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(57) Zusammenfassung: Die Erfindung betrifft eine Vorrich-
tung zum Erfassen der Position des Fahrers eines Fahr-
zeugs oder eines Teils des Fahrers, insbesondere der Augen
(6), umfassend: Ein Head-Up-Display umfassend eine bild-
gebende Vorrichtung (1) mit einer ersten Lichtquelle, eine
optische Vorrichtung (2) und einen teildurchlässigen Spiegel
(3); eine Kamera (4), die dazu eingerichtet ist, eine Aufnah-
me zu machen; eine zweite Lichtquelle (5) außerhalb der
bildgebenden Vorrichtung, insbesondere eine Infrarot-Licht-
quelle; wobei die zweite Lichtquelle (5), der teildurchlässige
Spiegel (3) und die Kamera (4) so angeordnet sind, dass sich
von der zweiten Lichtquelle (5) emittiertes Licht mindestens
durch den teildurchlässigen Spiegel (3) auf einen Bereich,
der dem Fahrer oder einem Teil des Fahrers, insbesondere
dessen Augen (6), zugeordnet ist, und bei Reflexion in die-
sem Bereich von dort über den teildurchlässigen Spiegel (3)
zurück zur Kamera (4) ausbreitet; eine Verarbeitungseinrich-
tung (7), die operativ mit der Kamera (4) gekoppelt ist und
die dazu eingerichtet ist, die Aufnahme von der Kamera (4)
zu empfangen und die Position des Fahrers oder eines Teils
des Fahrers, insbesondere der Augen (6), zu bestimmen.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung zum
Erfassen der Position eines Fahrers eines Kraftfahr-
zeugs. Insbesondere betrifft die Erfindung eine Vor-
richtung zur Erfassung der Position der Augen eines
Fahrers.

[0002] In heutigen Kraftfahrzeugen ist es möglich,
den Innenraum mit Kamerasystemen zu überwa-
chen. Die Aufnahmen dieser Kamerasysteme wer-
den ausgewertet, um beispielsweise die Position des
Fahrers oder von diesem ausgeführte Gesten zu er-
kennen. Um den Fahrer erfassen zu können wer-
den diese Kamerasysteme heutzutage vor dem Fah-
rer angeordnet. Dies birgt den Nachteil, dass gera-
de in diesem Bereich des Fahrzeugs kostbarer Bau-
raum verloren geht, sich im Beobachtungsstrahlen-
gang Objekte wie Lenkrad, Hände usw. befinden kön-
nen und sich die Kamerasysteme nicht in die beste-
hende Ästhetik des vorderen Innenraums einfügen.
Die Optik dieser Kamerasysteme ist darüber hinaus
auch Verschmutzungen und Verkratzen ausgesetzt.

[0003] Weiterhin sind Head-Up-Displays zur Ver-
wendung in Kraftfahrzeugen bekannt. Ein Head-Up-
Display ist eine transparente Anzeige, die Daten und
Grafiken im üblichen Blickfeld des Fahrers anzeigt.
Dazu umfasst das Head-Up-Display eine bildgeben-
de Vorrichtung mit einer Lichtquelle, eine optische
Vorrichtung und einen teildurchlässigen Spiegel, der
in einer Windschutzscheibe eines Fahrzeugs inte-
griert sein kann. Die bildgebende Vorrichtung erzeugt
ein Bild der anzuzeigenden Daten und Grafiken und
verfügt über eine Lichtquelle. Dieses Bild wird mithil-
fe der optischen Vorrichtung derart aufbereitet und
gelenkt, dass es durch den teildurchlässigen Spiegel
in richtiger Ausrichtung in das Sichtfeld des Fahrers
projiziert wird. Die optische Vorrichtung kann Linsen,
oder Spiegel umfassen. Das Bild scheint für den Fah-
rer beispielsweise über der Motorhaube oder der vor-
ausliegenden Straße zu schweben.

[0004] Aus der Druckschrift US 5,734,357 ist ein
Head-Up-Display bekannt, das zusätzlich eine Ka-
mera umfasst. Die Kamera ist so angeordnet, dass
Licht, das von den Augen des Fahrers und deren Um-
feld reflektiert wird, durch den teildurchlässigen Spie-
gel und die optische Vorrichtung auf die Kamera trifft.
Aus dem aufgenommenen Bild wird die Position der
Augen bestimmt und das Head-Up-Display für die-
se Position eingestellt. Die Druckschrift US 5,734,357
erkennt das Problem, dass eine Aufnahme der Augen
bei Nacht aufgrund der unzureichenden Lichtverhält-
nisse nicht möglich ist. Aus diesem Grund schlägt die
US 5,734,357 vor, eine Infrarot-Lichtquelle im Innen-
raum des Fahrzeugs anzuordnen.

[0005] Diese Infrarot-Lichtquelle stört jedoch den äs-
thetischen Eindruck im Innenraum des Fahrzeugs

und ist Beschädigungen und Verschmutzung ausge-
setzt.

[0006] Aufgabe an den Fachmann ist es damit eine
Beleuchtung des Fahrers bereitzustellen, die die obi-
gen Nachteile ausräumt.

[0007] Die Aufgabe wird durch die Vorrichtung zum
Erfassen der Position eines Fahrers oder Teile des
Fahrers eines Fahrzeugs gemäß Anspruch 1 gelöst.
Vorteilhafte Weiterbildungen sind in den abhängigen
Ansprüchen definiert.

[0008] Erfindungsgemäß umfasst die Vorrichtung
zum Erfassen der Position eines Fahrers eines Kraft-
fahrzeugs oder eines Teils des Fahrers, insbeson-
dere der Augen, Folgendes: Ein Head-Up-Display,
das eine bildgebende Vorrichtung mit einer ersten
Lichtquelle, eine optische Vorrichtung und einen teil-
durchlässigen Spiegel umfasst. Der teildurchlässige
Spiegel kann in einer Windschutzscheibe eines Fahr-
zeugs umfasst sein oder durch die Windschutzschei-
be gebildet werden. Das Head-Up-Display erfüllt die
Funktion Daten und Grafiken in das Sichtfeld des
Fahrers zu projizieren.

[0009] Ferner umfasst die Vorrichtung eine Kamera,
die mit einer Verarbeitungsvorrichtung gekoppelt ist.
Vorteilhafterweise ist die Kamera eine Videokamera,
die Aufnahmen im sichtbaren Bereich des Lichts und/
oder im Infrarotbereich bereitstellen kann, wobei letz-
tere auch Infrarot-Kamera genannt wird. Die Vorrich-
tung beinhaltet weiter eine zweite Lichtquelle außer-
halb der bildgebenden Vorrichtung, insbesondere ei-
ne Infrarot-Lichtquelle.

[0010] Die zweite Lichtquelle, der teildurchlässige
Spiegel und die Kamera sind so angeordnet, dass
sich von der zweiten Lichtquelle emittiertes Licht min-
destens durch den teildurchlässigen Spiegel auf ei-
nen Bereich ausbreitet, der dem Fahrer oder einen
Teil des Fahrers, insbesondere dessen Augen, zu-
geordnet ist. Wenn in diesem Bereich eine Reflexion
von Licht stattfindet (beispielsweise durch den dort
vorhandenen Fahrer) wird ein Teil (oder je nach Re-
flexion das ganze Licht) von dort über den teildurch-
lässigen Spiegel zurück zur Kamera reflektiert. Auf
diese Weise kann die Kamera eine Aufnahme des
Fahrers oder eines Teils des Fahrers machen und
zwar auch auf der Basis des durch die zweite Licht-
quelle emittierten Lichts.

[0011] Weiterhin enthält die Vorrichtung eine Verar-
beitungseinrichtung, die operativ mit der Kamera ge-
koppelt ist und die dazu eingerichtet ist, die Position
des Fahrers oder eines Teils des Fahrers, insbeson-
dere der Augen, zu erfassen. Über die Kopplung wird
der Verarbeitungseinrichtung die Aufnahme oder die
Aufnahmen der Kamera zur Verfügung gestellt. Die
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Erfassung der Position kann auf an sich bekannte
Weise durch Bildverarbeitung vorgenommen werden.

[0012] Durch die Anordnung der zweiten Lichtquel-
le, so dass ihr Licht über den teildurchlässigen Spie-
gel zum Fahrer geleitet wird, wird eine versteckte und
geschützte Anordnung der Lichtquelle ermöglicht.

[0013] Gegenüber einer Anordnung der Kamera im
Armaturenbrett selbst, beispielsweise im Bereich der
Anzeigeninstrumente, hat die vorliegende Erfindung
den Vorteil, dass die Blickrichtung der Kamera nicht
oder wesentlich weniger durch Hände des Fahrers
behindert wird. Die Kamera nutzt nämlich den Strah-
lengang des Head-up-Displays, der von den Händen
das Fahrers nicht oder nur selten verdeckt wird.

[0014] Durch die aktive Beleuchtung mit der separa-
ten Lichtquelle wird es weiterhin ermöglicht auch bei
ungünstigen Lichtverhältnissen wie direkter Sonnen-
einstrahlung eine Aufnahme mit ausreichender Qua-
lität und Kontrastverhältnissen zu erreichen. Mit an-
dern Worten: Das Signal-zu-Rausch Verhältnis wird
verbessert, insbesondere tagsüber bei direkter Son-
neneinstrahlung auf die Kamera, weil durch die Re-
flexion das Nutzsignal erhöht wird.

[0015] In einer Variante ist die Vorrichtung dazu ein-
gerichtet, eine weitere Aufnahme mit der Kamera zu
machen, wobei für die weitere Aufnahme die zweite
Lichtquelle nicht aktiviert wird, diese also kein Licht
emittiert. Die Vorrichtung ist ferner dazu eingerich-
tet, sich entsprechende Pixel der Aufnahmen zu sub-
trahieren. Insbesondere ist die Verarbeitungsvorrich-
tung ferner dazu eingerichtet auf dieser Basis die Po-
sition des Fahrers oder eines Teils des Fahrers zu
erfassen. Mithilfe dieses Vorgehens kann der stören-
de Signalanteil in den Aufnahmen durch das Umge-
bungslicht, insbesondere die direkte Sonneneinstrah-
lung, kompensiert werden.

[0016] In manchen Ausführungsbeispielen ist die
zweite Lichtquelle so angeordnet, dass ihr Licht den
im Wesentlichen selben Pfad durchläuft wie das Bild
des Head-Up-Displays durch die optische Vorrich-
tung. Die Lichtquelle ist damit weit zurückgenommen
und geschützt.

[0017] In einer vorteilhaften Weiterbildung der Er-
findung sendet die zweite Lichtquelle einen kur-
zen Lichtimpuls, insbesondere im sichtbaren Bereich,
aus. Gleichzeitig ist die Kamera dazu eingerichtet,
das vom Fahrer reflektierte Licht dieses Impulses ein-
zufangen und auf dieser Basis eine Aufnahme zu er-
zeugen. Diese Aufnahme wird dann von der Verar-
beitungseinrichtung verarbeitet. Auf diese Weise wird
der Fahrer nicht dauerhaft bzw. bei entsprechend kur-
zer Dauer des Impulses gar nicht geblendet.

[0018] In einem bevorzugten Ausführungsbeispiel
umfasst das Kraftfahrzeug ein Zentralinstrument, ins-
besondere eine Drehzahl- und Geschwindigkeitsan-
zeige, die im Armaturenbrett des Kraftfahrzeugs und
aus Blickrichtung des Fahrers hinter dem Lenkrad an-
geordnet ist. Bei dieser Anordnung kann es vorkom-
men, dass durch das Lenkrad oder andere Vorrich-
tungen dauerhaft Anzeigen für den Fahrer zumindest
teilweise verdeckt werden. Um diese Anzeigen für
den Fahrer wieder vollständig oder zumindest voll-
ständiger ins Blickfeld zu rücken umfasst die Vor-
richtung ebenfalls eine Steuerung zur Anpassung der
Darstellung einer Anzeige, insbesondere eines Zen-
tralinstruments. Die Steuerung ist dazu eingerichtet,
in Abhängigkeit der erfassten Position die Darstel-
lung der Anzeige anzupassen, hierbei wird gegebe-
nenfalls auch die Position des Lenkrads mit berück-
sichtigt. Die Anpassung kann durch Verschieben der
Drehzahl- oder Geschwindigkeitsanzeigen erfolgen,
beispielsweise bei einer Anzeige der Drehzahl oder
Geschwindigkeit mithilfe eines LCD.

[0019] In einer Variante ist die Vorrichtung ferner da-
zu eingerichtet an einen Außen- oder Innenspiegel
eines Fahrzeugs ein Steuersignal auszugeben, das
angibt, wie der Außen- und/oder Innenspiegel einzu-
stellen ist. Auf diese Weise kann das Fahrzeug für
den jeweiligen Fahrer automatisch konfiguriert wer-
den auf der Basis dessen erfasster Position, insbe-
sondere der Augen. Dieselbe Einstellung kann auch
für einen Sitz vorgenommen werden.

[0020] Weiter ist die Verarbeitungseinrichtung in ei-
nem bevorzugten Ausführungsbeispiel ferner dazu
eingerichtet, den Pupillendurchmesser der Augen
des Fahrers zu ermitteln. Dies ist insbesondere bei
Dunkelheit vorteilhaft, da dadurch die Höhe einer
Blendung des Fahrers durch andere Verkehrsteilneh-
mer oder sonstige Lichter bestimmt werden kann.

[0021] Weiterhin kann die Vorrichtung dazu einge-
richtet sein, die Frequenz der Lidschließung oder klei-
ne Bewegungen der Augen zu erfassen und kann
weiter dazu eingerichtet sein daraus zu erkennen, ob
der Fahrer müde ist oder unter Drogeneinfluss steht,
gegebenenfalls auch unter Berücksichtigung des er-
kannten Pupillendurchmessers. Somit kann erkannt
werden, ob ein Fahrer fahruntüchtig ist und gegebe-
nenfalls entsprechende Maßnahmen eingeleitet wer-
den.

[0022] In einer vorteilhaften Weiterbildung ist die
Verarbeitungseinrichtung ferner dazu eingerichtet,
den vertikalen Blickwinkel der Augen des Fahrers zu
erfassen und auszugeben, mit anderen Worten, ob
der Fahrer nach oben oder unten schaut. Dies kann
dazu verwendet werden, das Head-up Display ent-
sprechend einzustellen. Weiterhin kann die Verarbei-
tungseinrichtung dazu eingerichtet sein, die horizon-
tale Blickrichtung der Augen und/oder Augenbewe-
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gung des Fahrers zu erfassen und auszugeben. Dazu
kann die Verarbeitungseinrichtung dazu eingerichtet
sein, eine Bezugsrichtung für jedes Auge festzugele-
gen, wobei die Bezugsrichtungen zueinander paral-
lel sind, den Winkel der Blickrichtung jedes Auges zu
der jeweiligen Bezugsrichtung zu erfassen und dar-
aus optional die Blickrichtung des Fahrers abzulei-
ten. So kann zum Beispiels festgestellt werden, dass
der Fahrer nach links blickt (und gegebenenfalls mit
welchem Winkel zu einer Bezugsrichtung), wenn der
Winkel für das linke Auge kleiner ist, als der Winkel für
das rechte Auge, beide Winkel aber nach links lau-
fen von der jeweiligen Bezugsrichtung aus. Die Verar-
beitungsvorrichtung kann in einer Weiterbildung dazu
eingerichtet sein mithilfe der erfassten Winkel bzw.
Blickrichtungen für jedes Auge, und dem Augenab-
stand auch die Entfernung und Richtung zu dem be-
trachteten Objektes festzustellen. Verarbeitungsein-
richtung kann ferner dazu eingerichtet sein, die hori-
zontale Kopfbewegung zu erfassen.

[0023] Um das Signal-zu-Rausch Verhältnis der Auf-
nahme zu erhöhen, ist in einer Weiterbildung vorge-
sehen, den teildurchlässigen Spiegel so auszugestal-
ten, dass er durch Ansteuerung, beispielsweise durch
elektrische Ansteuerung, seine Teildurchlässigkeit
ändern kann und insbesondere nicht mehr teildurch-
lässig wird. Ferner ist die Vorrichtung dazu eingerich-
tet, beim Tätigen der Aufnahme den Spiegel so an-
zusteuern, dass er für die Aufnahme nicht mehr teil-
durchlässig ist. Und damit passierendes Licht im We-
sentlichen blockiert. Mit anderen Worten: Der Spiegel
wird für die Aufnahme so angesteuert, dass er auf sei-
ne vom Fahrer weg gerichtete Seite treffendes Licht
nicht mehr durch ihn hindurchtreten lässt, auf seine
andere Seite treffendes aber Licht reflektiert.

[0024] In einer Variante ist der teildurchlässige Spie-
gel auf beiden Seiten für Infrarotlicht im Wesentli-
chen reflektierend, die zweite Lichtquelle eine Infra-
rotlichtquelle und die Kamera eine Infrarot-Kamera.
Im Wesentlichen bedeutet beispielsweise mehr als
50%, mehr als 60% oder mehr als 80%. Mit anderen
Worten: Infrarotlicht wird von der dem Fahrer abge-
wandten Seite des Spiegels vollständig oder im We-
sentlichen vollständig reflektiert und Infrarotlicht wird
von der dem Fahrer zugewandten Seite vollständig
oder im Wesentlichen vollständig reflektiert. Für Licht
in anderen Wellenlängenbereichen hat der Spiegel
jedoch nicht diese Eigenschaft. Diese Variante hat
den Vorteil, dass die Infrarot-Aufnahme der Kamera
nicht durch aus der Umgebung des Fahrzeugs einfal-
lendes Infrarot-Licht verschlechtert wird. Das Signal-
zu-Rausch Verhältnis ist in dieser Variante vorteilhaf-
ter.

[0025] Eine erfindungsgemäße Vorrichtung zum Er-
fassen der Position des Fahrers eines Fahrzeugs
oder eines Teils des Fahrers, insbesondere der Au-
gen, umfasst: einen teildurchlässigen Spiegel; eine

Infrarot-Kamera, die dazu eingerichtet ist, eine Auf-
nahme zu machen; eine Infrarot-Lichtquelle; wobei
die Lichtquelle, der teildurchlässige Spiegel und die
Kamera so angeordnet sind, dass sich von der Licht-
quelle emittiertes Licht mindestens durch den teil-
durchlässigen Spiegel auf einen Bereich, der dem
Fahrer oder einem Teil des Fahrers, insbesondere
dessen Augen, zugeordnet ist, und bei Reflexion in
diesem Bereich von dort über den teildurchlässigen
Spiegel zurück zur Kamera ausbreitet; eine Verarbei-
tungseinrichtung, die operativ mit der Kamera gekop-
pelt ist und die dazu eingerichtet ist, die Aufnahme
von der Kamera zu empfangen und die Position des
Fahrers oder eines Teils des Fahrers, insbesondere
der Augen, zu bestimmen.

[0026] Durch die Anordnung der Lichtquelle, so dass
ihr Licht über den teildurchlässigen Spiegel zum Fah-
rer geleitet wird, wird eine versteckte und geschütz-
te Anordnung der Lichtquelle ermöglicht. Die Infrarot-
Kamera ist dazu eingerichtet, Aufnahmen im Infrarot-
bereich des Lichts zu machen und Licht anderer Wel-
lenlängen im Wesentlichen unberücksichtigt zu las-
sen.

[0027] In einer vorteilhaften Weiterbildung ist die
Verarbeitungseinrichtung dazu eingerichtet ist, in der
Aufnahme Doppelbilder aufgrund der Reflexion im
halbdurchlässigen Spiegel zu erkennen und bei der
Bestimmung der Position des Fahrers oder eines
Teils des Fahrers zu berücksichtigen. Auf diese Wei-
se wird es möglich auf ansonsten häufig verwende-
te Keilfolien im halbdurchlässigen Spiegel, beispiels-
weise in der Windschutzscheibe, zu verzichten. Dies
ermöglicht Kosten- und Komplexitätseinsparungen.

[0028] In einer Variante ist die Vorrichtung dazu ein-
gerichtet, eine weitere Aufnahme mit der Kamera zu
machen, wobei für die weitere Aufnahme die Licht-
quelle nicht aktiviert wird, diese also kein Licht emit-
tiert. Die Vorrichtung ist ferner dazu eingerichtet, sich
entsprechende Pixel der Aufnahmen zu subtrahieren.
Insbesondere ist die Verarbeitungsvorrichtung ferner
dazu eingerichtet auf dieser Basis die Position des
Fahrers oder eines Teils des Fahrers zu erfassen.
Mithilfe dieses Vorgehens kann der störende Signal-
anteil in den Aufnahmen durch das Umgebungslicht,
insbesondere die direkte Sonneneinstrahlung, kom-
pensiert werden.

[0029] Ganz allgemein kann die vorliegende Vorrich-
tung auch bei Flugzeugen oder Schiffen angewandt
werden, die hier auch von dem Begriff Fahrzeug um-
fasst verstanden werden. Der Begriff Fahrer deckt
gleichermaßen den Pilot eines Flugzeugs oder den
Steuermann eines Schiffs ab.

[0030] Fig. 1 zeigt in einer Prinzipskizze eine Vor-
richtung zum Erfassen der Position der Augen eines
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Fahrers eines Kraftfahrzeugs gemäß einem bevor-
zugten Ausführungsbeispiel.

[0031] Fig. 2 zeigt eine Prinzipskizze zur Bestim-
mung der Blickrichtung.

Beschreibung eines bevorzugten
Ausführungsbeispiels

[0032] Die Fig. 1 zeigt eine Prinzipskizze einer Vor-
richtung zum Erfassen der Position der Augen eines
Fahrers eines Kraftfahrzeugs gemäß dem bevorzug-
ten Ausführungsbeispiel. Die Vorrichtung umfasst ei-
ne bildgebende Vorrichtung 1, eine optische Vorrich-
tung 2, einen teildurchlässigen Spiegel 3, der in einer
Windschutzscheibe eines Kraftfahrzeugs umfasst ist,
und ein Auge 6 des Fahrers. Diese Elemente der Vor-
richtung sind unter dem Armaturenbrett 8 des Kraft-
fahrzeugs angeordnet.

[0033] Weiterhin ist unter dem Armaturenbrett 8 die
Lichtquelle 5 angeordnet, die pulsartig Infrarotstrah-
lung aussendet. Die von der Lichtquelle 5 ausgesen-
dete Strahlung passiert die optische Vorrichtung 2,
wird von dem teildurchlässigen Spiegel 3 reflektiert
und trifft auf das Auge 6 des Fahrers. In der Fig. 1
ist nur ein beispielhafter Lichtstrahl (gestrichelte Li-
nien) abgebildet. Tatsächlich ist der von der Infra-
rotlichtquelle 5 beleuchtete Bereich größer. Vom Au-
ge 6 wird Infrarotstrahlung zurück auf den teildurch-
lässigen Spiegel 3 reflektiert und durch die optische
Vorrichtung 2 zur Kamera 4 gelenkt (durchgezoge-
ne Linie). Die Kamera 4, die ebenfalls im Armaturen-
brett 8 angeordnet ist, nimmt die reflektierte Strahlung
auf und erzeugt eine Aufnahme. Die Aufnahme deckt
einen größeren Bereich ab, als durch den Strahl in
der Fig. 1 angedeutet. Das Zusammenspiel zwischen
Beleuchtung und Aufnahme ähnelt dem Prinzip der
Fotographie mit Blitz. Generell kann allerdings auch
eine Dauerbeleuchtung mit der Lichtquelle 5 und ei-
ne entsprechend kontinuierliche Aufnahme vorgese-
hen sein. Die Verarbeitungseinrichtung 7 verarbeitet
die Aufnahme und bestimmt die Position der Augen
6 des Fahrers.

[0034] Fig. 2 zeigt eine Prinzipskizze zur Bestim-
mung der Blickrichtung. Ein Objekt 10 wird durch die
Windschutzscheibe 11 eines Fahrzeugs durch einen
Fahrer mit Augen 6 beobachtet. Über die erfasste La-
ge der Pupillen der Augen 6 wird für jedes Auge je ein
Winkel W1 bzw. W2 zu einer jedem Auge zugeord-
neten parallelen Richtung 9 (gestrichelt dargestellt)
bestimmt. Aus diesen kann dann zusätzlich die Blick-
richtung des Fahrers ermittelt werden. Die Blickrich-
tung des Fahrers kann durch den Winkel einer Ver-
bindung von einem dem Fahrer zugeordneten Punkt
(beispielsweise der Mittelpunkt zwischen den Augen)
und dem Objekt zu einer Bezugsrichtung bestimmt
sein. Die Bezugsrichtung ist parallel zu den Bezugs-
richtungen der Augen und setzt in dem zugeordneten

Punkt auf. Das Head-up Display kann z. B. entspre-
chend der Blickrichtung des Fahrers bzw. eingestellt
werden.
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Patentansprüche

1.  Vorrichtung zum Erfassen der Position des Fah-
rers eines Fahrzeugs oder eines Teils des Fahrers,
insbesondere der Augen (6), umfassend:
Ein Head-Up-Display umfassend eine bildgebende
Vorrichtung (1) mit einer ersten Lichtquelle, eine op-
tische Vorrichtung (2) und einen teildurchlässigen
Spiegel (3);
eine Kamera (4), die dazu eingerichtet ist, eine Auf-
nahme zu machen;
eine zweite Lichtquelle (5) außerhalb der bildgeben-
den Vorrichtung, insbesondere eine Infrarot-Licht-
quelle;
wobei die zweite Lichtquelle (5), der teildurchlässige
Spiegel (3) und die Kamera (4) so angeordnet sind,
dass sich von der zweiten Lichtquelle (5) emittiertes
Licht mindestens durch den teildurchlässigen Spiegel
(3) auf einen Bereich, der dem Fahrer oder einem Teil
des Fahrers, insbesondere dessen Augen (6), zuge-
ordnet ist, und bei Reflexion in diesem Bereich von
dort über den teildurchlässigen Spiegel (3) zurück zur
Kamera (4) ausbreitet;
eine Verarbeitungseinrichtung (7), die operativ mit
der Kamera (4) gekoppelt ist und die dazu eingerich-
tet ist, die Aufnahme von der Kamera (4) zu empfan-
gen und die Position des Fahrers oder eines Teils des
Fahrers, insbesondere der Augen (6), zu bestimmen.

2.  Vorrichtung nach Anspruch 1, wobei die zweite
Lichtquelle (5) einen kurzen Lichtimpuls, insbesonde-
re im sichtbaren Bereich oder im Infrarotbereich, aus-
sendet und wobei die Kamera (4) dazu eingerichtet
ist, diesen kurzen Lichtimpuls aufzunehmen, und wo-
bei die Verarbeitungseinrichtung (7) dazu eingerich-
tet ist, die Aufnahme der Kamera zu verarbeiten.

3.  Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 oder
2, ferner umfassend:
Eine Steuerung zur Anpassung der Darstellung einer
Anzeige des Fahrzeugs, insbesondere eines Zentral-
instruments,
wobei die Steuerung dazu eingerichtet ist, in Abhän-
gigkeit der erfassten Position die Darstellung der An-
zeige anzupassen.

4.  Vorrichtung nach Anspruch 3, wobei die Steue-
rung dazu eingerichtet ist, in Abhängigkeit der er-
fassten Position und der Position eines Lenkrads des
Fahrzeugs die Darstellung der Anzeige anzupassen.

5.  Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 4,
wobei die Verarbeitungseinrichtung ferner dazu ein-
gerichtet ist, den Pupillendurchmesser der Augen (6)
des Fahrers zu ermitteln, insbesondere bei Dunkel-
heit, und insbesondere dazu eingerichtet ist, die Hö-
he der Blendung zu bestimmen.

6.  Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 5,
wobei die Verarbeitungseinrichtung (7) ferner dazu

eingerichtet ist, den vertikalen Blickwinkel der Augen
(6) des Fahrers zu erfassen.

7.  Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 6,
wobei die Verarbeitungseinrichtung (7) ferner dazu
eingerichtet ist, den horizontalen Blickwinkel der Au-
gen (6) des Fahrers zu erfassen.

8.  Vorrichtung nach Anspruch 7, wobei die Verar-
beitungseinrichtung (7) ferner dazu eingerichtet ist,
eine Bezugsrichtung (9) für jedes Auge (6) festzule-
gen, die dazu geeignet ist, die horizontale Blickrich-
tung jedes entsprechenden Auges (6) zu bestimmen,
wobei die Bezugsrichtungen (9) parallel zueinander
sind; und wobei die Verarbeitungseinrichtung (7) fer-
ner dazu eingerichtet ist, den Winkel (W1, W2) der
Blickrichtung jedes Auges (6) zu der jeweiligen zuge-
ordneten Blickrichtung zu bestimmen.

9.    Vorrichtung nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, wobei der teildurchlässige Spiegel auf
beiden seinen Seiten für Infrarotlicht im Wesentlichen
reflektierend ist, wobei die zweite Lichtquelle eine In-
frarotlichtquelle ist und wobei die Kamera eine Infra-
rot-Kamera ist.

10.    Vorrichtung zum Erfassen der Position des
Fahrers eines Fahrzeugs oder eines Teils des Fah-
rers, insbesondere der Augen, umfassend:
einen teildurchlässigen Spiegel;
eine Infraot-Kamera, die dazu eingerichtet ist, eine
Aufnahme zu machen;
eine Infrarot-Lichtquelle;
wobei die Lichtquelle, der teildurchlässige Spiegel
und die Kamera so angeordnet sind, dass sich von
der Lichtquelle emittiertes Licht mindestens durch
den teildurchlässigen Spiegel auf einen Bereich, der
dem Fahrer oder einem Teil des Fahrers, insbeson-
dere dessen Augen, zugeordnet ist, und bei Reflexi-
on in diesem Bereich von dort über den teildurchläs-
sigen Spiegel zurück zur Kamera ausbreitet;
eine Verarbeitungseinrichtung, die operativ mit der
Kamera gekoppelt ist und die dazu eingerichtet ist,
die Aufnahme von der Kamera zu empfangen und die
Position des Fahrers oder eines Teils des Fahrers,
insbesondere der Augen, zu bestimmen.

11.  Vorrichtung nach Anspruch 10, wobei die Licht-
quelle einen kurzen Lichtimpuls im Infrarotbereich,
aussendet und wobei die Kamera dazu eingerich-
tet ist, diesen kurzen Lichtimpuls aufzunehmen, und
wobei die Verarbeitungseinrichtung dazu eingerichtet
ist, die Aufnahme der Kamera zu verarbeiten.

12.  Vorrichtung nach einem der Ansprüche 10 bis
11 wobei der teildurchlässige Spiegel auf beiden Sei-
ten für Infrarotlicht im Wesentlichen reflektierend ist,
wobei die zweite Lichtquelle eine Infrarotlichtquelle ist
und wobei die Kamera eine Infrarot-Kamera ist.
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13.  Vorrichtung nach einem der Ansprüche 10 bis
12, wobei die Verarbeitungseinrichtung dazu einge-
richtet ist, in der Aufnahme Doppelbilder aufgrund der
Reflexion im halbdurchlässigen Spiegel zu erkennen
und bei der Bestimrung der Position des Fahrers oder
eines Teils des Fahrers zu berücksichtigen.

14.   Fahrzeug, umfassend eine Vorrichtung nach
einem der Ansprüche 1 bis 13.

Es folgen 2 Seiten Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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